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268 DIE BERNER WOCHE

f<zrien=tDanbern. ° °

©cpon fett bieten gapren befißt Safet feine betannten
@d)üterferienreifen, bie, bon §errn Serrer Slubin in'g Seben

gerufen, fiel) großer Setiebt»
peit erfreuen. SDicfe Seifen
werben in ben ©ommer»
ferien 14 Sage lang aug»
geführt unb toften pro
SRann ca. gr. 50.

9hm fepeint auep Sern
eine fotepe ©etegenpeit bie»

ten §u motten. Sßer bie

Leitungen tieft, pat ei»

ntge State roäprenb ber
testen ©ommerferien etmag
bon ber SSanbergruppc
better getefen unb manner :

wirb i^ren ©treifgügen mit
Sntereffe gefolgt fein.

®er ©ebante, prattifetje
§eimat£unbe nüße meßr,
ats alter ©eograppieunter»
ridjt unb törpertietje Strbcit
in freier, reiner Statur
Wirte rnepr, at§ atteS 9Jto=

ratifieren führte gu bem

fßtan, bon Sern aug buret) Vor der
ben $ura, Shttettanb unb
Sttpen eine gußreife gu machen, an ber auet) Knaben aug
bem Shttetftanb teitnepmen tonnten.

@o brad) benn am 8. guti bie 10=£öpfige ©ipar auf unb
mit munterem ©eprttt unb frohem SBanberfinvt marfepierte bag
tteine Strüpptein in bie Sßett pinein. gu Safet üermeprte fiep
bie ©efettftpaft um 2 Stann unb weiter ging'g, ein gangeg
SDußenb, naep bem Danton ©raubünben. ©ag war eine

ißraept unb ein Staunen! gu jebem Sriefdpcn, jebem Särt»
(pen, bag peimgeftogen tarn, mertte man bie innertiepe greube,
ben bitrd)bringenben ©enuß an.- SBaS bie Sltpen gntereffanteg
unb 2ppifd)eg bieten, paben fie gefepen. Sturmeltierdjen
paben fie oft beobaeptet, auep bem Sttpporn gugeport, ja

fogar ©betweiß unb SIfpenrofen gepftüdt. 9hup ben Seridjten
beg Seiterg, fei befonberg bie ©tunbe, in ber fie ©betweiß fanbeu,

erpebenb gewefen. Stuf bem

Sopra il Cant patte bie
wunberbare 2tugfid)t mit
bem ©ebanten an bie ©bet»

weiß fo auf bie ©emitter
gewirtt, baß Stile pinge»
riffen unb überwältigt wa=
ren. gu ben §öpepuutten
ber SBanberung gäpfert fie
tior altem auep bie f£our
über bie ©reina mit iptem
mertmürbigenfpoeptpatunb
iprer ©letfcperpracpt. ®ag
müffen unbergeßtiepe Stage
gewefen fein, bie fie bort
üertebt paben.

Stm 7. Stuguft rüdte
bie ©ipar feften ©epritteg
in Sern ein. Son töhibig»
teit mertte man ipnen niept
biet an, aber baß fie etwag
geteiftet patten, geigten bie

gebräunten SBangen, bie
Reise- braunen Seine unb ipr ge-

funbeg Stugfepen. ©ut ift'g
ipnen betommen unb eg ift nur gu wünfipeu, baß autp anbere
gapre wieber eine fotepe Seife auggefüprt werbe.

SSie Safet feine Subin»Seife pat, fo fottte Sern aud) feine
SBanbergruppe Setter für immer befißen; aber bagit Braucpt eg

tatträftige SÔîitpûtfe fowopt bitrcp Seiter, .atg autp in ©etb.

^ Reiselled.

Seichten gujj itrtb fropeg ,§erg
SieB' icp auf btc Steife,
SieB' Bei ©piel unb munterm @cpcr<$

SRuntrer Sieber SEScife.

SieBe SBalb unb SBiefcngrim
Unb baS Siannenraitfcpen ;
SBo bie SSitbBacptoaffer fprüp'n,
Sftöcpt' icp ftep'n unb Inufcpcn.

SieB' mir eine 23crge§rtmnb,
SBo gtüpBIumen Blüpen,
Unb an fteiter gelfenmanb
SHpenrofen glüpen.

SieB' ein meite§, freieg Sanb

Unter mir ju fepauen,
SBo mein lieBeê Sßaterlonb

9htpt auf golbenen Siuen.

B. B.

In don Ruinen won Hugusta Rauracorum. .Huf dem ereinapass.

268 VIL KLIMLK >V0cNL

° ° Lenen-wsndem. ° °

Schon seit vielen Jahren besitzt Basel seine bekannten
Schülerferienreisen, die, von Herrn Lehrer Rudin in's Leben
gerufen, sich großer Beliebt-
heit erfreuen. Diese Reisen
werden in den Sommer-
ferien 14 Tage lang aus-
geführt und kosten pro
Mann ca. Fr. 50.

Nun scheint auch Bern
eine solche Gelegenheit bie-
ten zu wollen. Wer die

Zeitungen liest, hat ei-

nige Male während der
letzten Sommerferien etwas
von der Wandergruppe
Keller gelesen und mancher
wird ihren Streifzügen mit
Interesse gefolgt sein.

Der Gedanke, praktische
Heimatkunde nütze mehr,
als aller Geographieunter-
richt und körperliche Arbeit
in freier, reiner Natur
wirke mehr, als alles Mo-
ralisieren führte zu dem

Plan, von Bern aus durch v°r der
den Jura, Mittelland und
Alpen eine Fußreise zu machen, an der auch Knaben aus
dem Mittelstand teilnehmen könnten.

So brach denn am 8. Juli die 10-köpfige Schar auf und
mit munterem Schritt und frohem Wandersinn marschierte das
kleine Trüpplein in die Welt hinein. In Basel vermehrte sich

die Gesellschaft um 2 Mann und weiter ging's, ein ganzes
Dutzend, nach dem Kanton Graubünden. Das war eine

Pracht und ein Staunen! In jedem Briefchen, jedem Kärt-
chen, das heimgeslogeu kam, merkte man die innerliche Freude,
den durchdringenden Genuß an. Was die Alpen Interessantes
und Typisches bieten, haben sie gesehen. Murmeltierchen
haben sie oft beobachtet, auch dem Alphorn zugehört, ja

sogar Edelweiß und Alpenrosen gepflückt. Nach den Berichten
des Leiters, sei besonders die Stunde, in der sie Edelweiß fanden,

erhebend gewesen. Auf dem

Lopra il Lsnt hatte die
wunderbare Aussicht mit
dem Gedanken an die Edel-
weiß so auf die Gemüter
gewirkt, daß Alle hinge-
rissen und überwältigt wa-
ren. Zu den Höhepunkten
der Wanderung zählen sie

vor allem auch die Tour
über die Greina mit ihrem
merkwürdigen Hochthal und
ihrer Gletscherpracht. Das
müssen unvergeßliche Tage
gewesen sein, die sie dort
verlebt haben.

Am 7. August rückte
die Schar festen Schrittes
in Bern ein. Von Müdig-
keit merkte man ihnen nicht
viel an, aber daß sie etwas
geleistet hatten, zeigten die

gebräunten Wangen, die
keise. braunen Beine und ihr ge-

sundes Aussehen. Gut ist's
ihnen bekommen und es ist nur zu wünscheil, daß auch andere
Jahre wieder eine solche Reise ausgeführt werde.

Wie Basel seine Rudin-Reise hat, so sollte Bern auch seine

Wandergruppe Keller für immer besitzen; aber dazu braucht es

tatkräftige Mithülfe sowohl durch Leiter, .als auch in Geld.

^ kàma.
Leichten Fuß und frohes Herz
Lieb' ich auf die Reise,
Lieb' bei Spiel und munterm Scherz
Muntrer Lieder Weise.

Liebe Wald und Wiesengrün
Und das Tannenrauschen;
Wo die Wildbnchwasser sprüh'n,
Möcht' ich steh'n und lauschen.

Lieb' nur eine Bcrgeswnnd,
Wo Flühblumen blühen,
Und an steiler Felsenwand
Alpenrosen glühen.

Lieb' ein weites, freies Land
Unter mir zu schauen,

Wo mein liebes Vaterland
Ruht auf goldenen Auen.

k. ö.

In den iîuinen von Augusts Naurseorum. Huf dem srejnspsss.
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